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Was bewegte unsere 
Region vor einem Viertel-
jahrhundert? Hier ein Blick 
in die «RigiPost» vom  
15. Oktober 1998.

z Direkt mit Florenz verbunden
Seit dem Fahrplanwechsel vom 
27. September ist Florenz nur noch 
88 Franken und angenehme 6 Stun-
den, 15 Minuten vom Bahnhof 
Arth-Goldau entfernt. Täglich um 
7.45 Uhr wartet die Versuchung am 
Bahnhof. Der Cisalpino – die mo-
derne High-Tech-Verbindung auf 
Schiene – macht das möglich. Mit 
dem Cisalpino sind wir näher an 
Milano, Parma, Bologna und Flo-
renz. Aber das Wander- und Skige-
biet von Goldau und der Rigi liegt 
nun auch vor den Türen von Milano 
und Florenz.

z Hypozinse sinken
So tief war der Hypothekarzins seit 
vierzig Jahren nicht mehr. Die Kan-
tonalbanken von Bern und Glarus 
haben am Montag eine Senkung 
des Hyposatzes um einen Viertel 
auf dreidreiviertel Prozent ange-
kündigt. Der Schwyzer Kantonal-
bank eilt es nicht: Dem Entscheid, 
ob dem Druck auf den Zins nach-
zugeben sei, wird zugewartet. 

z Grossanlass mit 10 000 Besuchern
Die Erwartungen haben sich mehr 
als erfüllt: Die Gewerbeausstel-
lung Arth-Goldau vom vergange-
nen Wochenende gestaltete sich 
zu einem grossartigen Erfolg. Von 
Freitag bis Sonntag wollten sich 
rund 10 000 Besucher über die lo-
kalen Angebote und Dienstleistun-
gen vor Ort orientieren. Positiv be-
urteilt wurde auch das Podiumsge-
spräch am Sonntagmorgen. «Das 
war in gewissem Sinne ein Experi-
ment, aber ich glaube, es hat sich 
gelohnt», betonte OKP Werner In-
derbitzin. Gegen 100 Personen 
folgten der von Chefredaktor Jürg 
Auf der Maur geleiteten Diskus-
sion, die sich um Möglichkeiten 
und Chancen der kleinen und 
mittleren Betriebe im globalen 
Markt drehte. 

z Vor schwerer Aufgabe
Die Prince/Bachmann-Elf steht in 
den nächsten zwei Wochen vor 
ganz besonders schwierigen Aufga-
ben. Einerseits gastiert der SC Gold- 
 au am Wochenende beim Tabellen-
zweiten in Ibach, eine Woche spä-
ter kommt der unangefochtene 
Leader Cham auf den «Tierpark». 
Logisch, dass auf dem Papier die 
Rollen klar verteilt sind. Doch die 
Geschichte auf dem Rasen ist eine 
andere. Ibach ist nach der ver-
korksten letzten Saison, jetzt unter 
Trainer Fidé Fässler, wieder zu 
einer starken Einheit zusammen-
gewachsen. Das zeigt beispiels-
weise auch die Heimstärke. In den 
bisherigen fünf Heimspielen verlor 
Ibach nur einmal – gegen Cham. 

z Sachen zum Lachen
«Was denn, Harry, du im Gefäng-
nis? Wie konnte das passieren?» – 
«Ganz einfach: zu lange Finger und 
zu kurze Beine.»

Vor 25 Jahren

Fidel Kenel sorgt für die nötige Sicherheit
Mit dem Ressort Sicherheit/Verkehr waltet er über ein zentrales Amt an der Sännächilbi Arth

«RigiPost. Innerschwyzerisches 
Volksblatt, Organ für alle Haus-
haltungen, Landwirte, Firmen 
und Verwaltungen.» So stand es 
1935 auf dem Zeitungskopf. In 
der Ausgabe vom 18. Oktober 
gab es nur ein Thema: «Die mit-
telständische Schweizerwoche». 

cjb. Zeitlich passend zu der am vorletz-
ten Wochenende in Oberarth erfolg-
reich durchgeführten Gwärb23, hat die 
«RigiPost» etwas im Archiv gestöbert. 
«Üsi Lokalzitig» bietet auch 2023 Platt-
form, das lokale Schaffen zu unterstüt-
zen, sei es mit Berichten über Neuhei-
ten, Innovationen und Veranstaltungen 
oder mittels Ankündigungen in Insera-
ten. Bereits vor 88 Jahren war es der Re-
daktion ein Anliegen, das lokale Ge-
werbe zu unterstützen, wie die Aufnah-
men rechts und die folgenden Textab-
schnitte von damals aufzeigen.

«Wir kaufen am Platze!» Ein Blick in 
den Inseratenteil dieser Zeitung sagt Ih
nen: dass man alles am Platze kaufen 
kann! Warum auch nicht. Arth, Oberarth 
und Goldau stehen im Rufe eines soliden 
Gewerbestandes. 

Zwar soll es auch noch Mitbürger ge
ben, die es halten, wie die Geiss am Strick: 
Sie reden sich den Hals nach der Gross
stadt, ihre Zunge züngelt bahnstunden
weit nach «Occasions», das eine Auge 
schielt nach jener, das andere nach einer 
andern Stadt. Dabei schimpfen sie nach 
Noten und ohne Rhythmus über die 
Krise, lästern über Steuern, die sie allein 
zu blechen hätten, und rufen nach Soli
darität – ihnen gegenüber. Zu dieser Art 
von Mitbürgern wollen wir lieber nicht 
gehören; drum kaufen wir am Platze, 
was hier zu haben ist. Es heisst ein alter, 
bewährter Spruch: Aller Verdienst und 
Gewinn wandelt in neues Leben! – Schaf
fen wir also durch wohlverstandene, auf 

gegenseitiger Unterstützung beruhender 
Einkaufspraxis, dass immer neues Le
ben, neue Verdienstmöglichkeiten, neuer 
Wohlstand erstehe und blühe.

Und alldieweil ein guter Vorsatz im 
Augenblick in die Tat umgesetzt werden 
muss, so fangen wir grad heute an mit 
einem Ruf auf unsere verkaufslustigen 
Mitbürger!

Es gab 1935 einen breit abgestützten 
Verband, der die «mittelständische 
Schweizerwoche» ausrief und mit den 
Medien auf deren Ziele hinwirkte. 

«Zur bevorstehenden Schweizerwo-
che» Verschiedene kürzlich in der Presse 
erschienene Publikationen, die zu Miss
verständnissen über die Durchführung 
der diesjährigen «Schweizerwoche» ge
führt haben, veranlassen uns zu den 
nachstehenden Mitteilungen.

Nach eingehenden Verhandlungen 
mit dem Schweizerischen Detaillisten
Verband und weiteren Organisationen 
des Handels und der Produktion hat der 
Verband der Schweizerwoche beschlos
sen, für dieses Jahr kein eigenes offizielles 
Schaufensterplakat auszugeben. Durch 
diese Massnahme wurde den vorhande
nen Spannungen zwischen den verschie
denen Geschäftsformen des Detailhan
dels Rechnung getragen und konnte die 
Weiterführung der SchweizerwocheVer
anstaltung in Aussicht genommen wer
den. Unser Verband steht nach wie vor 
auf dem Standpunkt, dass es jedem Ge
schäft unbenommen sein soll, an der 
Schweizerwoche mitzuwirken, wenn es 
tatsächlich Schweizerwaren führt und 
diese ausstellen will.

Ganz problemlos schien die Organisa-
tion damals nicht. Es wurde nach der 
Schweizerwoche aber auch berichtet, 
dass diese noch nie eine grössere Betei-
ligung hatte und einen Rekorderfolg für 
das lokale Gewerbe erzielen konnte.

Fidel Kenel ist auf der einen 
Seite Sennenvater der Sennen-
gesellschaft Arth, und auf der 
anderen Seite arbeitet er im OK 
der Sännächilbi Arth mit und 
bewährt sich als Hüter der Si-
cherheit und des Verkehrs. 

z Von Edith Schuler-Arnold 

Während die Besucherinnen und Besu-
cher der Sännächilbi sich auf das Unter-
haltungsprogramm, einen brauchtums-
nahen Umzug und auf kulinarische 
Köstlichkeiten freuen, gibt es eine Per-
son, die im Hintergrund unermüdlich 
arbeitet, um sicherzustellen, dass das 
Fest reibungslos verläuft: Fidel Kenel. 
Seine Aufgaben sind vielfältig und an-
spruchsvoll. Dabei koordiniert er die 
Arbeit der Sicherheitskräfte, sorgt dafür, 
dass alles den erforderlichen Sicher-
heitsstandards entspricht und arbeitet 
eng mit der Polizei und den Rettungs-
diensten zusammen, um im Notfall 
schnell reagieren zu können. 

Aber es ist nicht nur die Sicherheit, 
für die sich Fidel Kenel verantwortlich 
zeichnet. Auch der reibungslose Verkehr 
in und um das Festgelände liegt in seiner 
Hand. Er plant die Verkehrswege, orga-
nisiert Parkmöglichkeiten und arbeitet 
daran, den Besucherstrom ideal zu len-
ken. Seine Arbeit hinter den Kulissen 
mag oft unbemerkt bleiben, aber sie ist 
von unschätzbarem Wert. Wenn Sie also 
am 11. und 12.  November die Sännä-
chilbi Arth besuchen, denken Sie daran, 
dass es Menschen wie Fidel Kenel gibt, 
die sicherstellen, dass Sie ein unvergess-
liches Fest erleben können. Weitere 
Infos: www.sennengesellschaft-arth.ch. 

Am zweiten Novemberwochenende ist 
Sännächilbi, wie sehen deine Vorberei-

tungen und Aufgaben dazu aus?
Für die Festeingabe muss für die Ge-
meinde ein Sicherheitskonzept ausge-

arbeitet werden. Das habe ich mit dem 
Feuerwehrkommandant Guido Gisler 
gemacht. Alle fünf Jahre gibt es wieder 

neue Auflagen, die eingehalten werden 
müssen. Ein Plan vom Festareal, den 
Parkplätzen und der Umzugsroute 
muss auch eingegeben werden. Eine 
Sicherheitsfirma und der Samariterver-
ein müssen organisiert werden. Die 
Landbesitzer der Parkplätze und die 
Parkplatzanweiser werden von mir an-
gefragt. Weiter müssen Hinweistafeln 
und Parktafeln organisiert und Parkfel-
der eingeteilt werden.

Was bedeutet für dich die Sennenge-
sellschaft mit all ihren Traditionen?
Ich finde es wichtig, dass in der 
schnelllebigen Zeit auch noch Traditio-
nen in der Gesellschaft Platz finden 
und dass die Traditionen weitergeführt 
werden.

Du bist ausserdem Sennenvater, wie 
kommst du zu diesem Amt?
Ich war von 1993 bis 2003 im Vorstand 
der Sennengesellschaft Arth als Sen-
nensäckelmeister und Sennenam-
mann. Das ist die Voraussetzung, dass 
man später das Ehrenamt als Sennen-
vater bekommen kann.

Worauf freust du dich am meisten?
Ich freue mich auf viel Volk, das unsere 
Sännächilbi besucht. So hätte sich 
unser Aufwand wenigstens gelohnt. 
Natürlich freue ich mich auf ein urchi-
ges Fest, an dem ich hoffentlich auch 
ehemalige Arther antreffen werde.

Worauf können sich die Besucherinnen 
und Besucher der Sännächilbi Arth 
freuen, was erwartet sie?
An der Sännächilbi Arth vom 11. bis 
12. November wird am Umzug wieder 
sehr viel Tradition gezeigt, und die  
Besucherinnen und Besucher können 
ein gemütliches volkstümliches Fest 
mit viel Unterhaltung erleben.

«Wir kaufen am Platze!»
Wie die «RigiPost» vor 88 Jahren aufrief, das lokale Gewerbe tatkräftig zu unterstützen

Die Ausgabe der «RigiPost» vom 18. Oktober 1935 umfasste vier Seiten und widmete 
sich nur einem Thema: der «Schweizerwoche». Bilder: Christian Ballat

Fidel Kenel ist heuer der Sennenvater und im OK der Sännächilbi Arth verantwortlich 
für die gesamte Koordination der Bereiche Sicherheit und Verkehr. Bild: zvg
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